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nenzfrage“ die leider ſchon, ſelbſt IM Klerus, merkwürdige Erſcheinungen
gezeitiget hat, den goldenen Mittelweg geht. 7* it dem Dreinſchlagen iſt

noch nicht getan“ meint der Verfa ſer, das: zeigt

ſich, wie Rezenſentdurch einen Kenner amerikani cher Verhältni ſe erfahren hat, Inf
auffallender Weiſe un jenen Staaten Amerikas, in denen Abſtinenz (nach
Außen allerdings nur) geübt wird. Gerade In dieſen Abſtinenzbezirken
ird Im geheimen unheimlich viel Alkohol verbraucht. Das Programm
der Abſtinenzler iſt eben „kein Maſſenprogramm ſondern ledigli auf ein
individuelles Ziel gerichtet.“ Aus dieſem Grunde müſſen wir auch ver
urteilen, wenn Orſtände von Erziehungsinſtituten in ihrem Abſtinenz⸗
fanatismus ihre öglinge 0l vollendeten Abſtinenzlern erziehen wollen.
Der Erfolg iſt, wie erſelbe Kenner amerikaniſcher Inſtitute auf Grund
reicher Erfahrung zugeſtehen muß, geradezu ein gegenteiliger.

Der weitere Abſchnitt childert das heikle Gebiet der Unzucht al
Urſache vieler Verbrechen. Dabei kann Verfaſſer nicht, wie jeder ernſte
Eſer zugeſtehen wird, ur obenhin alles hier Einſchlägige ſtreifen,
enn EU hineinleuchten will In dieſe das Mark des Volkes verzehrendeVerſumpfung weiter Kreiſe Will der Arzt eine Krankheit heilen, o muß

ſie zuerſt genau kennen. Verfaſſer demnach zuerſt die Proſti⸗
reilich ielfach ganz unzulänglichen Maßregeln teſe Peſtbeule. Ein
tution als Haupturſache der Verbrechen, erwähnt ſodann die ſtaatlichen,
Hinweis auf die Pflichten der Geſellſchaft und der kirchlichen Tätigkeitchließt dieſen Teil ab In dieſem Teil erwähnt Verfaſſer auch einen Punkt,
die Aufklärung der Jugend ÜUber exuelle Dinge, der ſchon oft un den be
rufenen Kreiſen Gegenſtan eingehender Diskuſſion war. Auch In dieſer
Frage weiß Verfaſſer die rechte Mitte en und können uns mit
ſeinen. Ausführungen befreunden.

Im Schlußteil werden wir noch eingeführt un die Mittel, die ent⸗
halben angewendet werden ur Bekämpfung der Arbeitsſcheue, de Gewohn
hei  E  els und der Landſtreicherei. Nicht unerwähnt hleibt das Schutz⸗
weſen für Strafentlaſſene, ein Gebiet, auf dem Verfaſſer den größten eil
ſeines Lehens mit Erfolg tätig. Das iſt In kurzen Umriſſen der Inhalt
des ernſten, aber ſehr intereſſanten Uches, das einen beſonderen Wert
erhält durch den Umſtand, daß bisher noch kein o umfaſſendes, mi 1
viel Akribie zuſammengeſtelltes erk auf dieſem Gebiete vorlag El
faſſung des Buches wurde erfaſſer ledigli durch das edle Streben HE·
leitet, der großen Allgemeinheit dienen und freuen uns auch deshalb
darüber, daß durchwegs die Beſtrebungen und Verdienſte Andersgläubiger
5Iin wahrheitsgetreuer und vorbehaltsloſer Hochachtung“ erwähnt.

Das Bu wendet ich mit Re t  * erſter Linie den hochw
Klerus, „deſſen paſtorelle ufgaben durch die Bedürfniſſe und Not der Zeit
ganz gewaltig erweitert ſind, insbeſondere auf dem Gebiete der Vereins⸗—⸗
täti keit“. eu „Nimm Uund Hes! Du haſt nicht bereuen. Was
die ektüre des E unangenehm berührt, betrifft allerdings n eine
echniſche Ausführung; wir meinen die vielen und ausgedehnten Anmer⸗
kungen. Das Leſen wird dadurch erſchwert. könnte manches recht
gut in den Text einbezogen werden. Die Ausſtattung des 2 iſt ſchönDer Preis nicht u hoch das Buch dazu eitragen, daß beſonder
Seelſorger den In der Zeit erkennen, Jung Uund Alt rechtzeitig undgründli vor dem Verderben der Zeit.
18) Die katholiſche TTr und ihr tkampf! Niedergang

oder ne Leben? Von Prof Ferdinand Erhardt. München 1904
Joſ Roth Gyr 8⁰ 147 M 1.50 1.80

Der Verfaſſer verſucht den katholiſchen Liſten I u ſpendenangeſichts der großen Kämpfe Uund Leiden, die katholiſche —7
immer durchzumachen hatte und auch jetzt durchzumachen hat Kampf und
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Verfolgung der Kirche 0g ſchon au ihrer Stellung ihrem göttlichen42 aus den Verheißungen, die er ihr für alle Zeiten auf den Weggegeben Dieſen (edanten ucht das erk durch zahlreiche Ausſprüche aus
der heiligen Schrift, der eiligen Väter und ſelbſt der prinzipiellen Gegner
möglichſt erhärten. Es werden die zahlreichen Kämpfe m Laufe der
Jahrhunderte aufgezeigt, die aber immer endgiltig zugunſten der Oli  en
35— ausfallen und ſo das Wort des Herrn beſtätigen: „Und die Pforten
der E werden ie nicht überwältigen.“ Schön und QArm ſind die Worte
des Autors üher das Friedensverhältnis wiſchen Katholiken und Pro
teſtanten Aund wäre zu wünſchen, daß dieſer Ruf allſeitig Ernſtli be
0 würde Das erk zeugt von großer iebe, Ueberzeugung und
Begeiſterung 3un katholiſchen Kirche und ird nicht verfehlen, bei jedem
V

I＋

eſer Liehe und Begeiſterung für dieſelbe hervorzurufen und ihn Iun allen

EinLoſen 7.  1 ſtärken uim Glauben V eine heilige chriſtkatholiſche 1
planmäßiger, von innen heraus ſich erhebender luf⸗ und Ausbau des ge⸗
ſtellten Argumentes ſcheint Auns ni hervorzuleuchten, dazu ſind Uuns u
viel Zitate verwendet wordenV die nicht ſelten an genauerer Quellenangabeoder Kenntlichmachung leide

Wien. Gregor Gaſſer 8
19) Elternpflicht. Beiträge zUr Frage der Erziehung der Jugend

zur Sittenreinheit. Geſammelt und bearbeitet von Ernſt Kevelager
1905 Butzon & Berker 80⁰ 176 — Broſch M —2.— 2.40,
m Salonband ge 3 3.60

Wir aben eS hier mit einer Perle des Büchermarktes 5 tun Der
Zentralgedanke des Buches iſt, den Eltern zeigen, wie ſie verpflichtetſind ihre Kinder ur richtigen Zeit, E das Mutterauge en muß,
über Sittenreinheit und eren Gegenteil, aber auch Uber gewiſſe geſchleliche Dinge ern und würdevoll ＋I unterri  en. Ueber die otwendig⸗keit deſſen war man ſich klar; über das „Wie?“ tappte man herum.

ierin bietet da Buch Arhei und Sicherheit; nie ird der kind
liche reine Ton verletzt. Geradezu iſt das vierte Kapitel; die bei
gegebenen eiſpiele ſind ungemein treffend, un jedem Wort zittert nach
der au der euſ

El Vð  II  eder Mutter, jedem Vorſteher von Mütter.
vereinen, überhaupt jedem Erzieher ird das Buch willkommen ſein.
Empfehlung iſt hier 71 wenig, hier heißt eS: tolle, lege kauf und le
Zum Schluß ſeien die Kapitelüberſchriften angeführt: Grundbegriffe;Erziehliche Grundlagen; Religion und Sittenreinheit; 4 Wiſſen;
. Charakterbildung; 6 Rettung

Würbenthal.—
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Verfolgung der Kirche folgt ſchon aus ihrer Stellung zu ihrem göttlichen

Stifter und aus den Verheißungen, die er ihr für alle Zeiten auf den Weg

gegeben. Dieſen Gedanken ſucht das Werk durch zahlreiche Ausſprüche aus

der heiligen Schrift, der heiligen Väter und ſelbſt der prinzipiellen Gegner

möglichſt zu erhärten. Es werden die zahlreichen Kämpfe im Laufe der

Jahrhunderte aufgezeigt, die aber immer endgiltig zugunſten der katholiſchen

Kirche ausfallen und ſo das Wort des Herrn beſtätigen: „Und die Pforten

der Hölle werden ſie nicht überwältigen.“ Schön und warm ſind die Worte

des Autors über das Friedensverhältnis zwiſchen Katholiken und Pro⸗

teſtanten und es wäre zu wünſchen, daß dieſer Ruf allſeitig ernſtlich be⸗

folgt würde. Das ganze Werk zeugt von großer Liebe, Ueberzeugung und

Begeiſterung zur katholiſchen Kirche und wird nicht verfehlen, bei jedem

Leſer Liebe und Begeiſterung für dieſelbe hervorzurufen und ihn in allen

Ein

Loſen zu ſtärken im Glauben an eine heilige chriſtkatholiſche Kirche.

planmäßiger, von innen heraus ſich erhebender Auf⸗ und Ausbau des ge⸗

ſtellten Argumentes ſcheint uns nicht hervorzuleuchten, dazu ſind uns zu

viel Zitate verwendet worden

„die nicht ſelten an genauerer Quellenangabe

oder Kenntlichmachung leiden.

Wien.

P. Gregor Gaſſer S. D. S.

19) Elternpflicht. Beiträge zur Frage der Erziehung der Jugend

zur Sittenreinheit. Geſammelt und bearbeitet von E. Ern ſt. Kevelaer

1905. Butzon & Berker. 86. 176 S. Broſch. M. 2.— K 240,

in Salonband geb. M. 3. X 3.60.

Wir haben es hier mit einer Perle des Büchermarktes zu tun. Der

Zentralgedanke des Buches iſt, den Eltern zu zeigen, wie ſie verpflichtet

ſind ihre Kinder zur richtigen Zeit, welche das Mutterauge finden muß,

über Sittenreinheit und deren Gegenteil, aber auch über gewiſſe geſchlecht⸗

liche Dinge ernſt und würdevoll zu unterrichten. Ueber die Notwendig⸗

keit deſſen war man ſich klar; über das „Wie?“ tappte man herum.

ierin bietet das Buch Klarheit und Sicherheit; nie wird der kind⸗

liche reine Ton verletzt. Geradezu klaſſiſch iſt das vierte Kapitel; die bei⸗

gegebenen Beiſpiele ſind ungemein treffend, in jedem Wort zittert nach

der Hauch der Keuſchheit. Jeder Mutter, jedem Vorſteher von Mütter⸗

vereinen, überhaupt jedem Erzieher wird das Buch höchſt willkommen ſein.

Empfehlung iſt hier zu wenig, hier heißt es: tolle, lege — kauf und lies!

Zum Schluß ſeien die Kapitelüberſchriften angeführt: 1. Grundbegriffe;

2

2

Erziehliche Grundlagen; 3. Religion und Sittenreinheit; 4. Wiſſen;

5. Charakterbildung; 6. Rettung

Würbenthal.

Hubert. Hanke O. I.

20) Der Choral, das Ideal der katho

liſchen Kirchenmuſik

von P. Suitbert Birkle O. S. B. Congr. Beuron. (Seckau). Mit Er⸗

laubnis der Ordensoberen und Druckgenehmigung des f. b. Ordinariates

Seckau. Graz 1905. „Styria“. 86. XII, 328 S. Broſch. K 3.—,

in Halbfranz K 4.20.

Nach dem „oberſten Geſetzbuch in

Sachen der Kirchenmuſik“, dem

„»Motu proprio“ Pius X. ſind es drei Prüfſteine, welche erkennen laſſen, ob

eine Muſik wahrhaft kirchlich ſei. Echte Kirchenmuſik muß heilig, künſt⸗

leriſch vollendet und allgemein ſein, d. h. „die Nationaleigentümlich⸗

keiten müſſen derart dem allgemeinen Charakter der Kirchenmuſik unter⸗

geordnet ſein, daß niemand von einer anderen

Nation beim Anhören der⸗

ſelben einen Eindruck empfange, der nicht gut iſt.

Erfüllt der Choral dieſe drei Anforderungen?

Iſt er heilig? Künſt⸗

leriſch vollendet? Iſt er allgemein? P. Suiberts Buch gibt die beſtimmte

Antwort „ja“, noch mehr, der Choral iſt geradezu das Ideal der katho⸗Hubert Hanke
20 er Choral, das Ideal der iſchen Kirchenmuſi

Suitbert Birkle Congr. Beuron. Seckau). Mit Er
aubhnis der Ordensoberen und Druckgenehmigung des Ordinariates
Seckau. Graz 1905 „Styria“ 8 XII, —328 Broſch 3.—,
un —  anz 4.20

Nach dem „Oberſten Geſetzbuch un Sachen der Kirch enmuſik“, dem
„Motu proprio“ Pius ſind eS drei Prüfſteine, welche erkennen aſſen, ob
eine Muſik irchlich ſei Echte Kirchenmuſik muß heilig, künſt⸗leriſch vollendet und allgemein ſein, „die Nationaleigentümlich⸗keiten müſſen derart dem allgemeinen Charakter der Kirchenmuſi Uunter  2
geordnet ſein, daß niemand von einer anderen Nation beim Anhören der⸗
elben einen undru empfange, der nicht gut tſt

Erfüllt der Choral dieſe drei Anforderungen?ſt eL heilig? Künſtleriſch vollendet? Iſt er allgemein? Sui erts Buch gibt die beſtimmteAntwort a „*  70 noch mehr, der Choral iſt geradezu das Ideal der atho


